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Zweit; mit Ziel ver tauvwikiikhaittiwSchalen.
Die landwirtschaftlichen Schulen der Landwirtschafts-

kammer Schlesien find Fachschulen für sangehende bäuerliche
Landwirte, die sieh auf der Volksschule oder einer anderen
Lehranstalt die nötigen Elementarkenntnisse angeeignet haben
und die außerdem bereits in einem landwirtschaftlichen Be-
triebe tätig gewesen sind, um nun mit Verständnis dem land-
wirtschaftlichen Faehunterricht folgen zu können. Diese
Schulen haben die Aufgabe, die heutigentags zum erfolg-
reichen Betriebe der Landwirtschaft notwendige Fachbildung
in alle Schichten der bäuerlichen Bevölkerung hineinzutragen,
die geistige und wirtschaftliche Erstarkung des schlesischen
Bauernstandes zu fördern und an der Hebung und Förderung
der heimischen Landwirtschaft mitzuwirken.

»Dieses Ziel suchen die landwirtschaftliehen Schulen durch
einen schulmäßigen Unterricht unb burm die von ihren
Direktoren bezw. Landsoirtschaftslehre u auszuübende Be-
ratungstätigkeit zu erreichen.

Der Schulunterricht erstreckt sich auf aIIe Gebiete der
Landwirtschaft und die damit eng verknüpften Nebengewerbe
Der Unterrichtsstoff ist so eingeteilt, daß er in zwei auf-
eänanderfolgenden Lehrgängen von Ende Oktober bis Ende
März oder auch bei einigen Schulen z. B. Namslau in einem
durchgehenden Lehrgang von Ende Oktober bis Mitte Juni ni
zur Behandlung kommt.

Jm Mittelpunkt des Unterrichts stehen naturgemäß die
eigentlich landwirtschaftliehen Fächer wie Ackerbau-, Planzen-
bau-, Tierzuchts und Vetriebslehre. Wie in allen anderen
Berufsständen eine bessere Fachbildung fich für den gefunden
Fortschritt als notwendig erwiesen hat, so muß auch der für
die Ernährung des Volkes und die Erhaltung des Staates
so wichtige Bauernstand mit der Zeit fortschreiten und fich
die Neuerungen nutzbar machen, wenn er im Jnteressenkampfe
der Jeßtzeit bestehen will.

Mit dem landwirtschaftlichen unterrichte werden eng ver-
flochten ausgewählte Abschnitte aus den Naturwtssenschaften.
Die naturwissenschaftlichen Kenntnisse sollen die Schüler in
den Stand setzen. die Vorgänge in der Natur zu erkennen
und richtig zu beurteilen, und sie befähigen, die natürlichen
Verhältnisse, unter denen sie später Boden bearbeiten, Pflanzen
anbauen unb Vieh züchten wollen, in den Dienst ihres Wirt-
schaftsbetriebes zu ftellen.

Nicht minder wichtig als naturwissenschastliche Kenntnisse
ist für jeden Landwirt die Kenntnis der für das bürgerliche
Leben besonders wichtigen Reichs- und Landesgesetze. Die
Gesetzgebung greift heute so sehr in das wirtschaftliche Leben
ein, daß es für jeden Landwirt Pflicht ist, wenigstens über
die wichtigsten einschlägigen Gesetze unterrichtet zu sein. So
muß er beispielsweise Klarheit haben über das Genossenschafts-,
Vereins« und Justizwesenz auch die soziale Gesetzgebung,
wichtige Steuergesetze und die Seuchengesetze muß er kennen.
Das Wichtigste aus der Verwaltungskunde darf dem Land-
wirt nicht fremd bleiben, um später ein Gemeindeamt über-
nehmen zu können.

Endlich erstreben die landwirtschaftlichen Schulen auch
eine Erweiterung und Vertiefung der in der Bolksschule er-
worbenen Kenntnifsr. Der Verkehr unter den Mitmenschen
verlangt auch von dem Landwirt eine gründliche allgemeine
Bildung. Es wird deshalb insbesondere auf die Anfertigung
von Schriftstückem wie sie der landwirtschaftliche Betrieb mit
sich bringt und auf das landwirtschaftliche Rechnen großer
Wert gelegt.

Die landwirtschaftlichen Schulen sind aber nicht nur
Lehrinstitute, sondern auch Erziehungsanstalten. Durch den
persönlichen Verkehr zwischen Lehrern und Schülern lernen
diese sich wohlanständig zu benehmen, in Freundschaft mit
ihren Mitschülern zu leben, die Ansichten ihrer Berufsgenossen
zu achten und Fleiß und Sparsamkeit zu üben. Die Pflege
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der Einfachheit in den Sitten werden die landwirtsrhaftlichen
Schulen allezeit als eine ihrer vornehmsten Pflichten betrachten
in der Erkenntnis, daß das Schliehte und Einsache die Grund-
lage ist, aus der ein gesichertes und gesundes Fortkommen
des Bauernstandes beruht.

Die Fortsetzung des Schulunterrichtes bildet die Beratungs-
tätigkeit der Schuldirektoren bezw. der Landwirtschaftslehreu
Diese Tätigkeit führt die Fachlehrer der Anstalten in die
Betriebe der Landwirte bezw. der Väter ihrer Schüler. Die
während der Schulzeit angekniipften persönlichen Beziehungen
werden gestärkt, das in der Schule Gelernte wird nun er-
weitert und oeroollkommnet und findet in der Wirtschaft
praktische Anwendung. Aber auch den älteren Landwirten
wird diese Tätigkeit reichen Singen bringen.

Jn dem von gegenseitigem Vertrauen getragenen persön-
lichen Verkehr zwischen eingesessenen Landwirten und dem
Landwirtsehaftslehrer wird dieser dem Landwirt ein zuver-
lässiger Berater in allen land- und volkswirtschaftlichen Tages-
fragen fein, ihn mit den temnifmen Fortschritten in der Land-
wirtschaft bekannt machen und ihm helfen, seinen Betrieb
immer mehr nach rationellen Grundsätzen zu leiten und ein-
zurichten.

Wer daher mit aufmerksamen Augen die Entwicklung
des wirtschaftlichen Lebens verfolgt und die 3eitverhält-

sse richtig zu beurteilen versteht, wird bald die hohe
Bedeutung der landwirtschaftlichen Schuleu für den
Bauernstand erkennen und zu würdigen wissen! Kein
einsichtiger Landwirt sollte es daher unterlassen, seine
Söhne einer der landwirtschaftlichen Schulen der Land-
wirtsehaftskammer Schlesien zuzuführen.

Die Lamm-Verträge in Kraft«
Niederlegung der Urkunden.

Genf, 14. September. Die an den Locarnooerträgen
beteiligten Mächte, nämlich Deutschland, England, Frankreich,
Jtalien, Belgien, die Tschechoslowakei und Polen, haben heute
vormittag dem Generalsekretariat des Völkerbundes die Ratifis
kationsurkunden zu diesen Verträgen niedergelegt. An dem
Akt, der fich im Amtszimmer des Generalsekretärs Sir Erie
Drummond vollzog, nahmen teil: für Deutschland Reichs-
außenminister Dr. Stresemann, für England der Außenminifter
Sir Austen Ehamberlaim für Frankreich Außenminifter Briand,
für Jtalien der erste Delegierte Senator Scialoja, für Belgien
Senator de Brouquåre, für die Tschechoslowakei Außenminifter
Dr. Benesch und für Polen der Außenminifter 3aleski, die
alle von ihren juristischen Sachwaltern begleitet waren. Nach
Prüfung der verschiedenen Urkunden wurde über deren Nieder-
legung für jeden einzelnen Vertrag ein besonderes Protokoll
angefertigt und von den jeweils beteiligten Vertretern unter-
zeichnet. Nach Abschluß dieser Formalitäten richteten die
Delegierten gemeinsam ein Telegramm an den Bürgermeistervon Loearno. -

Mit der Niederlegung der Ratifikationsurkunden sind
die Verträge endgültig in Kraft geseßt worden.

Um die Ratssiße
Paris, 14. September. Die Pariser Blätter stellen heute

mit der größten Befriedigung fest, daß Polen einzig und
allein seinen halbständigen Sitz im Rate erhalten werde.
Die Zeitungen tun dabei so, daß der Mangel an Kandidaten
für diese halbständigen Sitze schuld daran wäre. Aber sie
können nicht verbergen, daß damit Frankreichs wichtigster
Wunsch erfüllt wird, und die Zeitungen behaupten, daß man
sieh in der Studienkommission übereilt hätte, als man die
Schaffung von drei halbständigen Sitzen vorgeschlagen habe.
Die Situation sei in Genf nach dem Austritt Spaniens und
infolge der Abseitsstellung Brasiliens so, daß nach diesen
Sitzen kein Bedürfnis mehr bestehe. Die logische
Folgerung, daß nun überhaupt kein halbständiger Sitz mehr
geschaffen werden solle, wenn dieser bloß Polen zukommen
soll, wird natürlich nicht ge n. »

daß die Zuweisung der
809¬

Der ,,Petit Parisien« glaubt,
neuen Siße im Völkerbundsrate sich folgendermaßen gestalte:
Belgien und Uruguay würden für ein Jahr wiedergewählt
werden, ebenso Lettland, Estland oder Portugal, leßteres um
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der Madrider Regierung wegen ihrer Unnaehgiebigkeit eine
kleine Lehre zu geben. Ein zweijähriges Mandat würde
Holland bekommen, ferner ein südamerikanischer Staat, ent-
weder Eolumbien oder San Salvador, und endlich China,
gegen welches fich Großbritannien ursprünglich ausgesprochen
hatte. Doch gab dieses seinen Widerstand auf, zumal China
im allgemeinen in Genf günstig beurteilt wird. Was die
dreijährigen Mandate anlangt, so bekommt Polen eines mit
der Zusicherung, daß es nach drei Jahren wiedergewählt
würde, ferner sollen Rumänien und Ehile ein dreijährige-
Mandat erhalten.

Der Baring im Völterbnndsrat
Genf, 13. September. Am Donnerstag wird der neu

gewählte Rat zu einer ersten Sitzung zusammentreten. Wer
das Präsidium übernehmen wird, steht augenblicklich noch
nicht fest. Der alphabetischen Reihenfolge nach wäre Deutsch-
land an der Reihe. Doch oerlautet, daß Dr. Stresemann wie
seinerzeit Schweden auf den Vorsitz verzichten wolle.

Der ,,Temps« will wissen, daß Dr. Stresemann wegen
seiner unvollkommenen Kenntnis der ,,offiziellen Sprache des
Völkerbundes« den belgischen Vertreter bitten werde, die
42. Versammlung des Völkerbundsrates zu präsidieren.

Günstiges Ergebnis der spanischen Volks-
abftimmnng. ,

Madrid, 14. September. Die Volksabstimmung hat
gestern ihren Abschluß gefunden. Bis um 9 Uhr abends
lagen etwa fünf Millionen Zustimmungen für die Regierung
vor. Die Ergebnisse aus einigen Provinzen fehlen noch, so
daß mit einer Gesamtziffer von sechs Millionen gerechnet wird.

Abends gab Primo de Rivera zur Feier seines Regierungs-
antritts den Regierungsmitgliedern ein Bankett. Heute findet
ein Kabinettsrat statt, der sich mit den Maßnahmen für die
Konstituierung der Nationalversammlung beschäftigen wird.

Der Vertreter des ,,Berliner Tageblattes« hatte in Madrid
mit Primo de Rivera eine Unterredung, in der der Diktator
erklärte: ,,Die Auflehnung der Artilleristen ift im Auslande
überschätzt worden· Die Schuldigen wird die ganze Härte
des Gesetzes treffen, wenn sie sich wohl auch der Tragweite
ihres Schrittes nicht voll bewußt gewesen sind. Die Sicherheit
des Staates erfordert, daß diesmal nicht Gnade vor Recht
ergehe. Wie ich mir die weitere Gestaltung der Dinge in
Spanien denke? Jch brauche nur auf bie Kundgebung hin-
zuweisen, die ich bei meinem Regierungsantritt vor drei
Jahren erließ. Drei Jahre sind keine lange Zeit. Es war
ein Ausnahmezustand und es muß Ordnung gefmaffen werden.
Mein Werk ist nicht vollendet«

Auf die Frage des Kvrrespondentem ob Spanien nur
zeitweilig am Völkerbunde desinteressiert sei, erklärte Primo
de Rivera: »Heute läßt sich das noch nicht sagen. Wir
müssen die weitere Entwicklung abwarten. Aber im möchte
klar zum Ausdruck bringen, daß Spanien über Deutschlands
Aufnahme in Genf lebhafte Genugtuung empfindet, und sie
als einen wichtigen Schritt auf bem Wege der Befestigung
des europäischen Friedens ansieht. Unsere freundschaftlichen
Beziehungen zum deutschen Volke werden durch die Genfer
Vorgänge sicherlich nicht getrübt werden. Wir wünschen uns
besonders eine weitere Ausgestaltung des Handelsverkehrs
zwischen den beiden Ländern«

Rußland erhebt Anspruthe in der Tangerfragr.
London, 14. September. Es wird nunmehr bekannt,

daß die Note, welche der russische Gesehäftsträger kürzlich im
hiesigen Außenamt mit Bezug auf die Tangerfrage übergab,
besagt, daß Rußland mit Rücksicht darauf, daß die Regierung
der Zaren seinerzeit den Vertrag von Algeciras mit unter-
zeichnete, Rußland Anspruch darauf erhebt, bei irgendwelchen
Veränderungen in Tanger befragt zu werden. Besonders
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erklärt Tschitscherim daß Rußland die Beschlüsse irgend einer
Konserenz nicht anerkennen werbe, wenn es nicht au derselben
eingeladen wäre.
Wiedereiufiihruug der Todesftrase in Italien.

Einberufung des italienischen Parlament-·?
Rom, 13. September.

nahelegte, sobald wie möglich das Parlament zur Verab-
schiedung des im Justizministerium vorbereiteten Gesetzen«
wurss über die Wiedereinführung der Todesstrafe einberufen
zu lassen. Kammerpräsident Easertano ist am Montag früh
nach Rom zurückgekehrt und von Mussolini empfangen
worden. Auch Tittoni, der Scnatspräfidenh hat seinen
Urlaub unterbrochen und wird am Dienstag in Rom zurück-
erwartet. Das neue Gesetz soll nicht nur alle Attentatsversuche
gegen den König und die Minister bestrafen, sondern auch
die Berschwörung gegen den faschistischen Staat unter Todes-
strase stellen.

Die Bau! von Frankreich lauft Gold.
Merkwürdige Finanzexperimente

Paris, 14. September. Die Blätter kündigen an, daß
die Bank von Frankreich fortan französische und ausländische
Goldmünzen zu hohem Kucse ankaufen wolle, um ihren
Goldbestand zu verstärken. Natürlich werde die Bank, um
diese Münzen kaufen zu können, Papiergeld ausgeben müssen,
was zu einer starken Vermehrung des Banknotenumlaufs
führen wird. Die Bank erhielt ja von der Kammer die Er-
mächtigung, für diesen Gvldankauf eigene Papiernoten aus-
zugeben, aber der Unterschied zwischen dem Papiergeld, das
zur Deckung der laufenden Bedürfnisse bestimmt ist, und
demjenigen, das zum Ankauf von Goldmünzen dienen soll,
würde sich nicht überbrücken lassen. Jn Finanzkceisen wird
diese Maßnahme mit starkem Kopfschütteln aufgenommen.
Abbruch der Verhandlungen der Beamtenverbändr.

Berlin, 13. September. Die Einigungsverhandlungen
zwischen dem Deutschen Beamtenbund und dem Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund wurden heute fortgesetzt. Jn der
Frage der sogenannten gemischten Verbände standen sich zwei
unvereinbare Auffassungen gegenüber. Während der Deutsche
Beamtenbund den Grundsatz der reinen Beamtenorganisation
vertrat, verlangte der. Allgemeine Deutsche Beamtenbund die
Anerkennung der gemischten Verbände als gleichberechtigte
Organisationen. Der Deutsche Beamtenbund war bereit, für
eine gewisse Uebergangszeit Zugeftändnisse zu machen. Da
eine Einigung nicht erzielt werden konnte, wurden die Ver-
handlungen ergebnislos abgebrochen.

Eifeubahnungliick in Rumänien
Bukaresy 13. September. Auf dem Bahnhof von

Contesci ist ein Schnellzug mit einem anderen Zuge zusammen-
gestoßen Fünf Personen wurden getötet, 30 verletzt.

Der älteste Mensch der Erde gestorben.
Berlin, 11. September. Wie die kaukasische Presse be-

richtet, starb in Tiflis der letzte Teilnehmer des napoleonischen
Feldzuges von 1812, Andreas Nikolajewitsch Andruszenko.
Zur Zeit des Vvrmarsches Napoleons auf Moskau war er
Korporal Er war 45 Jahre lang Soldat und wurde drei-
mal verwundet. Andruszenko wurde über 150 Jahre alt.
Seine Lebensweise war denkbar einfach. Bis 1916 bezog er
eine Jnvalidenpension, nach der Revulution war er aus die
Gnade seiner Ururenkel angewiesen. Am Vorabend seines

»Im Klosterhof.«
Roman von B. v. d. Lancken.
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Jnge Herrnstein ging allein über das Feld am See ent-
lang, der Wind zauste und zerrte an ihren Kleidern, es war
kalt und unfreundlich. Das Wasser- brauste, in seinen Tiefen
aufgewühlt, und ans Ufer brandend, überstürzten sich die
weißen Wogenkämme, der Gischt flog oft bis zu Jnge hin-
über, berührte ihr Füße, neigte ihr Kleid, ihr Gesicht, der
Möwe scharfer Schrei traf ihr Ohr. Der Aufruhr der
Elemente tat ihr wohl, sie war ja hinausgeeilt, um Ruhe
vor der entsetzlichen Unruhe zu finden, die ihr Herz quälte,
die sie von Ort zu Ort trieb, die sie keine bleibende Stätte
finden ließ, weder in« ihrem Stäbchen, noch neben Gräsin
Lie, weder im Garten noch irgendwo im Haus. Jnge
fiirchtete sich vor sich selbst, vor all dem Neuen, Fremden,
Unglaublichen, das sich drinnen in ihrem eigenen Herzen
regte, und das sie nicht deuten konnte, nicht begriff, das
sie niemand hätte offenbaren können, weil sie es nicht einmal
in Worte zu kleiden vermocht hätte. Und wie sie nun so
dahinschritt, so einsam und stukmumweht in den schwarzen,
flatternden Kleidern, mit dem angstvollen Ausdruck in den
großen, ernsten Augen, dem blossen, lchnralen Gesicht, da
glich sie dem Schmerz- der über die Erde geht, den Menschen-
kindern ein trauriger Gefährte. «

Es war anders geworden zwischen ihr und Armand, es
war als ob sich eine Unsichtbare Scheidewand zwischen ihnen
aufgerichtet, als ob etwas nicht deutlich Wahrnehmbares sie
von einander dränge, und sie, Jnge, sie traf weder den
rechten Ton, noch das rechte Wort, diese Scheidewand zu
beseitigen und den Weg zurückzufinden zu seinem Herzen;
sie klagte sich fortwährend selbst an, und alle andern sagten
ihr both, daß sie ihm mehr gab an Geduld und Freundlich-
keit, als es eine andere Braut getan haben würde, seinem
wechselnden Wesen gegenüber, das zwischen übertriebener
Zärtlichkeit und abstoßender Kälte, zwischen einem sie Suchen
unb sie Meiden schwankte.

Seht war sie aus dem Weg nach dem Rlofterhof, es

Am Montag morgen empfing i
fMussolini das Direktorium der faschistischen Partei, das ihm

Todes begab er sich von seinem Wohnort, einem bei Tiflis
gelegenen Dorfe, nach der Stadt, um Tabak einaukaufeu.
Nachdem er feine Pfeife gestopft hatte, fegte er sich aus eine
Bank im Stadtpark und schlief dort ein, ohne wieder zuerwachen. 
Heut
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Lamms.
Namslam den 15. September 1926.

�P? Namslauer Lichtspiele Die angekijndigten Film-
oorsührungen, die am gestrigen Dienstag begannen und bis
Donnerstag abend stattfinden werden, haben auf bie Besucher
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Darbietungen können als
ein Ereignis von hoher historischer Bedeutung und großem
belehrenden Werte bezeichnet werden. Es kann daher wohl
mit Sicherheit erwartet werden, daß durch die Besucher die
Schönheiten unb Erhabenheiten der Filme in den weitesten
Kreisen der Stadt und Umgegend bekannt werden, so daß zu
den noch bevorstehenden Vvrführungen ein recht zahlreiches
Publikum sich einfinden wird. � Nicht bloßkatholische
Blätter, sondern auch die verschiedensten politischen Zeitungen
urteilen über das vorliegende Programm �Aus dem Dunkel
der Katakomben zu den Wundern des Vatikans, das heilige
Jahr und die Heiligtumsfahrt in �Machen � äußerst günstig.
Die ,,Deutsche Tageszeitung« schreibt u. a.: ,,. . . . Es ist
das erste Mal, daß der Filmoperateur in die Vatikanische
Residenz eindringen konnte und Millionen Gläubige das
gegenwärtige Oberhaupt der katholischen Kirche, Papst Pius XI,

war weit, aber sie hatte den Wagen, den Gräfin Volgers
ihr anbot, abgelehnt, und man hatte verabredet, daß die
Gräsin zum Tee nachkommen und sie abholen wollte. �
Die Einsamkeit ringsumher tat ihr wohl, die traurige Oede
der Landschaft stimmte mit ihren eigenen Empfindungen über-
ein. So weit dehnten sich die Felder, so leer und schmucklos,
so fast gänzlich entlaubt ragten die Kronen der Bäume in
der Ferne in dunklen Umrissen gen Himmel, so schwer-
fällig Imit leisem Krächzen zog ein Schwarm Krähen
dahin

»Es ist Herbst« sagte Jnge leise, ,,wie mag es sein,
wenn wieder der Frühling über bi Erde gehen wird? Sie
dachte an einen diesem ähnlichen Lag, wo sie auch allein
gewesen war, so wie heute, und die Todesgefahr und noch
Schrecklicheres am Wege auf sie gelauert hatte. Da war
Markt-s Ealleirr ihr gefolgt in geheimer Sorge, seine Hand
hatte sie gerettet, sein Schuß war ihr zur Seite gewesen, unb
in feinen Armen, an feinem Herzen hatte sie dieSchrecken
des Augenblicks überwunden, »�- ja, sie gedachte jener Stunde,
und wie sie das dachte, erschauerte ihre Seele« �

unwillkürlich fah sie sich um. Allein, ganz allein, nichts
Lebendes in ihrer Nähe, als die schwarzen Totenvögel dort
oben, kein Laut, als das Pfeifen des Windes, der heisere
Schrei der Möwen und das Brausen und das Rauschen des
Sees, an dessen jenseitigem Ufer sie jeßt das weiße, kokette
Rokvkoschlößchen liegen sah. � Einen Moment blieb Jnge
stehen und schaute hinüber, dann schritt sie rüstig aus, dem
Sturm entgegen, hinein in die graue, traurige Einsamkeit des
Novembertages �

Als sie im Klosterhof ankam, traf sie Mathilde Berner;
Armand war nach Quosdorf hinüber gefahren, man erwartete
ihn zu Tisch zurück. Die beiden Mädchen saßen dann
plaudernd in dem gemütlichen Wohnzimmer mit der hohen
Eichentäfelung den großen, bequemen, mit tiefbrauner Seide
bezogenen Möbeln und dem Leuchtweibchen, das an starken
Bronzeketten über dem Mitteltisch schwebte. Der ganze
Raum atmete Behagen, unb wennJnges Augen, während
sie darin umherschweiftem aus dem lebensgroßen Bild
Marianne Fernis haften blieben, dann war es ihr, als ob
wieder Friede und Freudigkeit in ihr-Herz einziehen, als» ob
alle Bangigkeit und alle zweifelndes Angst vor etwas gar
nicht Vorhandenem daraus verschwinden müßten. � Da

tiefen, altmodischen Lehnstuhl.

im Film zu sehen Gelegenheit haben. Die Bilder zeigen den
Papst sozusagen als Privatmann . . . Für uns Deutsche ist
die Persönlichkeit Pius XI. oon befonberem Interesse. Hat
er doch während der Zeit der Vorbereitung der vberschlesischen
Abstimmung als Delegat seines Vorgängers Benedikt XV.
in Oberschlesien eine sehr wichtige Rolle gespielt ·. . . Präch-
tige Ausnahmen aus dem Vatikan, die bisher noch nie
gezeigt wurden, schöne Landschaftsbilder, sehr« gelungene
Reproduktionen von Kunstschäszem die die Verdienste, die Hd!
die römische Kirche erworben hat, beweisen, machen den Film
zu einem der interessantesten Kultursilme, die in der legten
Zeit hervorgebracht worden sind.« �- Nochmals sei der Besuch
der Vvrführungen aufs wärmfte empfohlen. Viele Katholiken,
benen es nicht möglich ist, nach Rom zu pilgern, werden
diesen Film als einen Ersatz der Erlebnisse ansehen können.

= Bei Exkursionen und Ausflügen von Schulen
mit der Eisenbahn, die belehrenden Zwecken dienen, erhalten, wo-
ranf bahnamtlich hingewiesen wird, außer den daran teilnehmen-
den Schülern nur die begleitenden Lehrer oder Lehrerinnen
Fahrp1«eiserrrräßiaung. Niitreisende Angehörige haben aus diese
Vergiinstigung kein Anrecht· Die Schulbehörden find seitens
der Reichsbahndirektion Breslarc in einem besonderen Schreiben
darauf aufmerksam gemacht worden. Die Fahrpreiserniäßigrrrrg
beträgt 50 Prozent. Der Antrag muß einen Tag vor der
Fahrt gestcllt werden. Die Formulare dazu werden bei der
Stationskasse ausgegeben und müffeu bei Stellung des Antrages
u. a. den Schulftenrpel tragen.

= Deutscher Evangelischer Pfarrertag Die aus
ganz Deutschland zum Pfarrertag in Breslau herbeigeeilten
Pfarrer nahmen am Montag Gelegenheit, in dem von Ober-
organist Zeggert geleiteten Kirchenkonzert »in der Magdalenem
kirche, in dem der Männergesangverein »Fidelio« unter
Rudolf Bilke mitwirkte, Breslauer Kirchenmusik kennen zu
lernen. Die Verhandlungen am Dienstag eröffnete die
Aksgkssck « sssssiisslsissglder Vereinigung preußifcher Pfarrer-
vereine im großen Saale der Schlesischen Gesellschaft für
vaterländifche Kultur. Nach einer von Superintendent Hoppe
gehaltenen Andacht eröffnete der Vorsitzende Superintendent
D. Schäfer aus Remscheid die Versammlung. Er berichtete
über die Verhandlungen wegen Einrichtung von Pfarrer-
ausschüssen, die nach der Kirchenverfassung der evangelischen
Kirchen zum Teil bereits gebildet sind, zum Teil, wie gerade
in der evangelischen Kirche altpreußischer Union, noch gebildet
werden müssen; über die Pfarrerbesoldung, deren Regelung
endlich einmal der politischen Atmosphäre entnommen werden
müsse, die ihr in der Staatsregierung und im Landtage ent-
gegenfteht, und über die Erziehungsbeihilfen.

-��s Vorläufig noch keine Goldmünzen. Eine in der
Presse verbreitete Meldung, daß die Reichsbank beabsichtigt,
Goldmünzen prägen zu lassen, dürfte in dieser Form nicht
zutreffen. Der Reichsbankpräsident DnSchacht und das
Reichsbankdirektorium beschäftigen sich jedoch seit einiger
Zeit mit dem Plan eines Umtausches von Reichsbanknotenin Barrengold. «

= Die Entwertung der Versicherungs- und Steuer-
marken geschieht häufig garnicht oder unrichtig. Die Marken
müssen mit dem Datum des Sonntags der� jeweiligen
Arbeitswoche versehen werden, nicht aber mit dem Tage der
Einklebung. Das Sonntagsdatum ist auch dann zu wählen,
wenn die Beschäftigung bereits an einem früheren Wochentage
endete. Vetschiedene Gerichtsverhandlungen weisen aus die
Bedeutung dieser gesetzlichen Bestimmungen hin, die allgemein
größte Beachtung finden späten.
rollte ein Wagen vor das Schloß, und ein paar Minuten
später trat der Graf in das Zimmer. Als er Jnge erblickte,
ging es wie ein kurzer Ruck durch seine Gestalt. Jnge er-
rötete und fühlte plötzlich all die geheime Angst wieder in
sich aussteigen, die sie seit Tagen ruhelos machte. Zum
ersten Mal brachte sie dieses quälende, erregende Empfinden
mit Eallein in Verbindung, und diese Wahrnehmung er-
schreckte sie so, daß sie nicht imstande war, ihm ein paar
gleichgültig-freundliche Begrüßungsworte zu sagen. Sie reichte
ihm nur die Hand und brachte nichts über die Lippen, als
ein halblautes ,,Guten Tag«

Die Hand, die nur ganz flüchtig die seine berührte,
zitterte- und ihre Augen senkten sich nach einem kurzen,
zaghaften, flüchtigen Blick. Diese Verwirrung, die er noch
nie an ihr wahrgenommen, beeinflußte Eallein, und er, der
weltgewandte Mann, fand nicht die einfachste Form irgend
einer Anrede; nur seine Finger umschlossen die ihren
sekundenlang mit einem innigen Druck, während seine Augen
mit einem Aufleuchten ihr Antliß ftreisten; dann trat er schnell
zu Anna, erkundigte sich nach ihrem Ergehen und fragte, ob
er störe, wenn er sich zum Essen zu Gaste bitte.

Nichts könnte uns lieber sein, als das,« rief Anna
fröhlich. ,,Entschuldigt mich ein paar Minuten, ich habe uns
Tee bestellt und will noch etwas Kuchen·auflegen. � Du ißt
ein paar gestrichene Brötchem nicht wahr, Mark? Da es
immer unbestimmt ist, wann Armand kommt, würde ich
einen etwas reichlicheren Jmbiß doch empfehlen«

,,Wo ist denn Armand hin?�
»Noch Quosdorf.«
»Nun, das ist doch nicht so weit.«
»Aber Du weißt, Pünktlichkeit ist nicht seine starke

Seite«, entgegnete Anna beim Hinausgehen. Jnge und
Markus waren allein. Das junge Mädchen saß in einem

Von dem dunklen Hinter-
grund unb aus ber Umrahmung ihres schwarzen Kleides hob
sich das blasse Gesicht schars hervor; es fiel Markus auf, wie
schmal dies Gesicht geworden, welch herber, scharfer Zug um
ihren Mund lag. Er saß ihr gegenüber, beide an dem großen
Tisch, der in der Mitte des Zimmers stand. Auch jetzt hatte
sie die Augen gesenkt, ihre· feinen Finger spielten«mit einem
Bleistift, der auf dem Tische lag.

 Fortseßung folgt.!



Iosd Purpur-i,  _ _
der Komponist des in der ganzen Welt bekannten

» Schlagers »Valeneia«.

Neichssteuerverteilungem Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt, gibt der Minister des Jnnern
folgende Steuerverteilungew bekannt: Einkommensteuer
�1 Eli» Abschlag für August unb September! auf jeden
Rechnungsanteil des abgerundeten Berteilunggschlüssels für
1926 für die Gemeinden 1,12 NPs fiir August 0.68 RPs
für September, einsgesamt 1,80 RPs., Landkreis 0,l8 NPs
für August, 0,12 RPs für September, insaefamt 0,30 NPfsp
Prooinzen 0,08 RPs für August, 0,06 RPL für September,
insgesamt 0,l4 VII-f. Dotationen �1. Dur, Abschlag für
August unb September! Gesamtbetrag 990000 VIII. für
August, 610000 VIII. für September, insgesamt 1600 000 VIII.
Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schliisselzahlen
vermag jede Gemeinde sich den ihr zustehenden Betrag zu
errechnen.

= Belegen von Plätzen in der vierten Wagenklassm
Die Reichsbahtidirektioti Breslau nimmt Veraniassttitg, in Er-
innerung zu bringen, daß jeder Reisende berechtigt ist, für sich
und für jede mit ihm reisende Person je einen Platz zu belegen.
Diese Vorschrift gilt fiir alle Wagenklassetr Die frühere Ve-
fchränkung, daß das Belegen der Plätze nur in der ersten,
zweiten und dritten Wagenklasse gestattet war. ist schon vor
längerer Zeit aufgehoben. Infolgedessen sind auch die Reisenden
der vierten Wagenklasse berechtigt, Plätze zu belegen.

Evangelisch- sozialer Kongres3. Am Freitag,
17. September, abends 8 Uhr, wird in einer öffentlichen Ver-
sammlung, veranstaltet vom evangelischisozialen Kongreß, Gruppe
Schlesien, im Saale des Luther-Gemeindehauses in Breslau,
Kaiserstraße 14, der Atbeiterstkretär August Springer aus Stutt-
gart über ,,Wirtschaftskampf und christliche Ethik« sprechen.
Springer war als Vorkämpser evangeliiclxsozialer Arbeit ein
geschätzter Mitarbeiter des Betbeler Kirchentcrges und der Welt:
konferetiz von Stockholm. An den Vortrag schließt sich freie
Ausspracha

.��"�

»Ja« hab� mein Ebers in Heidelberg verloren . . . .�

F�?

Straßensägerim Ociginalholzschnttt von F. Petschelt

== Genossenschastliche Tagungen in Breslaw Am Gottesberxp Jn Schwaezwaldan kam ber Müller-
6. Oktober finden im großen Saale des Breslauer Konzekts lehrling Max Reumann beim �Reinigen des Ganges ins
hauses drei Versammlungen statt, und zwar: um 11 Uhr eine Getriebe und wurden ihm 4Finger der rechten Hand abgequetschn
außerordentliche Generalversammlung der ProvinziabGenoffens
schasts-Bank, um 11,30 Uhr ber ordentliche Bekbandstag des
Provinzialverbandes schlesischer landwirtschaftlicher Genossen-
schaften unb um 1 Uhr eine große gemeinschaftliche Tagung
der im Wirtschaftsausschuß vereinigten drei Berbiindr. Diese
Tagung soll Zeugnis ablegen von der Lebendigkeit des
�f ff II f� » « ·· in Schlefien und von der Einmütigk
keit, mit der die drei Bekbiinde Zusammenarbeiten.

Barablösung der Jnhaberschuldverschreibungen
der 41X- Oxpigen Anleihe des Kommunalen Giroverbandes
Schlesien  Schlesische Kommunalanleihe von 1921!. Aus
Grund des §32 der IV. Preuß. Verordnung zur Durchführung
der Ablösung der Marianleihen der Gemeinden, Gemeindeverbände
und sonstigen öffentlich-rechtlich Körperschaften vom 10. Juli 1926
wird den Gläubigern der oben genannten Anleihe zur Abfindung
ihrer Rechte aus dem Anleiheabiösungsgesetz folgendes Angebot
gemacht. Die Schuldverschreibungen über die Anleihe, die durch-
weg Neubesitz sind, werden mit 5 Prozent des Goldwertes, also
in doppelter Höhe der gesetzlichen Verpflichtung bar abgelösh
Der Goldwert der Anleihe ist im Einvernehmen mit dem Treu:
händer derart festgesetzt worden, daß Papiermark 1460,�� gleich Lesch
Goldmark 100,� sind. Demgemäß werden unter Abrundung
der sich ergebenden Ablösungsbeträge für je Papiermark 100,�-
bar gezahlt Goldmark 0,35. Die Barablösung erfolgt gegen
Nückgabe der Schuldverschreibung in der Zeit vom 16. September
bis 15. Dezember 1926 bei der Kommunalbank für Schlesien
öffentliche Vankanstalt Breslau, Zwingerstraße 6 und deren
Zweiganstaltem Freiburg, Glatz- Glogau, Görlitz, Groß Strehlitz,
Hirschberg, Liegnitz, Neumarkh Ohlau, Reichenbach, Langenbielau,
Schweidnitz, Waldenburg, ohne Riicksicht anf die Höhe des Besitzes,
also auch an solche Inhaber, deren Besitz 500,�� Goldmark
nicht erreicht.

Provinzielles
Liegnitz. Am Schreibtisch sitzend, das 6-Mil1imeter-

Tesching unter die Brust gestützt und zu Tode getroffen, fand
die Mutter in der elterlichen Wohnung den 23 jährigen Sohn
des Justizinspektors Beer auf. Ob Unfall oder Selbstmord
vorliegt, steht noch nicht fest. Der junge Mann stand kurz
vor seinem  Examen.

Bunzlaw Beim Nadfahren verunglückte ein junger
Bäckergesellg indem er beim Sturz mit dem Rade mit der
linken Hand in eine Schaufensterscheibe sehlug und sich mehrere
Nerven: unb Sehnenschnitte zuzog. Auch die Schlagader
wurde verletzt. .

Striegatr. Für eine mutige Tat wurde iegt ber Schüler
Wilhelm Rackusf öffentlich belobigt. Er hatte im Juni den
iechsjctdkigea Sah» des Akt-site:- Viichet vom Ebbe des VI« et
Ertrinkens gerettet.

Gottesberg. Aus dem Riickwege vom Beschlagen eines
Pferdes wurde dieses wild und schleppte den Lehrling Fritz
Thamm aus Ober-Hermsdorf eine Strecke weit hinter sich
her, wodurch er einen Schüdelbruch erlitt.

Militsch. Die zuständigen Minifterien haben dem
Kreise Militsch zu der Kasse des Neubaues einer Chaussee
von Kollande nach Nieder Wiesenthal eine einmalige Staats-
beihilfe von 50 000 Mark bewilligt.

Beltanntmanjungen 
wie:
Stellenangebote 
Stelleztgesnche 
Geschaftsempfehlungen
Wohnungsgesuche 
Kapitalangebote 
Gelegenheitskänfe 
Grundstiirlksverltäuse s:
Tieranzeigen 
Heiratsauzeigen 
Kaufgesuche 
Familienanzeigen 
såapitrrlgesuche

überhaupt Anzeigen jeder Akt
sinden tveiteste Verbreitung
und haben-stets besten Erfolg

durch das

�Nnmslnunr stntllhlnll"
Ratt-statt, Kirchstraße 18.

Grammatik-n-
Platten

nie neuesten Schlager
eingetroffen

c H. bestritt, Ring 28
Spielwaren-Bazar. ·,

Ycsitentiartett 
fertigt an

tllautslauer Druclterei-Gesellstltast,
n b. H. Namslmt

Waldenburg Einer der größten Baumriesen im
Waldenbukger Bergland, die über 500 Jahre alte Buche in
der Nähe des Schuchmannschachtes in ObersAltwasser ist den
Westftürmen der letzten Zeit zum Opfer gefallen.

Freystadt Der Gemeindevorsteher Nothe in Nieder-
Siegersdots wurde von einem Pferde durch Dufschlag an der
Brust Ichtver verletzt. Er ist an den Folgen der Verletzungen
gestorben.

Strehletn Jm städtischen Steinbruch war der Stein-
arbeiter Schöps von einer schwer beladenen Stare erfaßt und der-
artig gegen eine Wand gequetscht, daß ihm die Lunge piatztr.
Er verstarb wenige Stunden nach dem Unfall.

Beuthen Der Gutsbesitzer Skridelski warf im Zorn
seinem Sohne die Schaufel an den Kopf, so daß dieser kurze
Zeit darauf verstarb.

 Ding. Ein tragisches Ende fand der erst _19 Jahre alte,
Tischler Georg Gertler von hier. Jn der Küche, wo der junge
Mann schlief, hatte die Nacht über der Gashahn offen gestanden.
Friihmorgens fanden die Eltern ihren Sohn nur noch als

e auf.
Sginbenburg. Jn der hiesigen Notstandsküche stürzte das

Dienstmädchen Gertrud Zajak in einen mit kochender Suppe ge-
füllten Kessei. Sie erlitt schwere Verbrühungem so daß sie in
bedenklichem Zustande im Krankenhaus darniederliegt.

Leobschütk Ein folgenschwerer· Zusamntenstoß zwischen
einem Motorrad und einem Radfahrer fand bei Reinschdorf statt.
Der Radfahrer, der kein Licht hatte, fuhr in das Motorrad
hinein. Beim Absturz wurde die auf dem Soziussitz befindliche
Dame lebensgefährlich verlegt. Dem Radfahrer wurde die Kinn-«
lade zerschmetterd Der dritte Fahrer kam mit weniger schweren.
Verletzungen davon.

Striegath Aus der hiesigen Strafanstalt ist der bei
Außenarbeiten befchäftigt gewesene Strafgesangene Alois After
aus Wieraty Kreis Schweidnitz, entflohen und konnte bisher
nicht gefaßt werden. .

� Ein neuer Kreidebruch zwischen Saßniß und
Stubbenkammein Aus Saßnitz wird gemeldet, daß an einer
der schönsten Stellen des Ufertveges von Saßnitz nach Stubben-
kommt, am Kieler Bach, ein neuer Kreidebruch errichtet
werden soll. Die Verträge mit der Regierung sollen bereits
abgeschlossen sein.

Prodnttennterktbericht
Amtliskie Notierungen der an der Breslauer Jhrodulttenbdrsi

vom 14. September» 1926 geaigblten eise in Reichsmark bei sofortig-Beza lung  nur sur Karto eln gil der  Erzen erpreis! ab chlest�Berta estation in vollen Wa gon adungen  mit usnabtnc vo cFu er-
mitteln. die sich Frachtparit tBreslau verstehenx Tendenz: -Betreide:r gefragt. � Hiilsenfrucht·e: Weiter ge ragt. -
�Jiaubfutter: �Bebauptet. � {Euttermtttelz �Ruhig. � Mehl: fest.

Diligite-se antun: Steuerungen �00 kg!:
g reibe weiter

Getreide: l4. 13. Deliaaten: 14. 13.
Weizens75kgMingw 27,50 27,50 � 30,00bto. 71 - - 26,5o 26,5o � 35,ca
{Roggen 71 - - 22,50 22,00 � �bin. 8 = = 21,5 1,30 � �
Busen« alt 18,00, neu 15,70 15,70 -� 82,00r·augerste, neue **.. 22,00 22,00 _mtntetgerite, neue . . 17,00 17,00

I! Gute Qualität.Mittlere Art und Güte der letzten Ernte.** Gute Ware wird höher bezahlt.

«.-v! VI·
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lteuefte Nachrichten.
 beneiden bes �Namslauer Stabtblattes�!

Blntige Schieszerei.
Sterkradm 14. September. Als heute ein Kriminal·

beamter einen Arbeiter feftnehmen wollte, schoß dieser auf den
Beamten, der einen Oberschenkelfchuß erhielt. Einem zu Hilfe
eilenden Polizeibeamten brachte er mehrere Schilsse bei, die
dessen Tod befürchten lassen. Nacl! längerem Kampfe konnte
er schließlich verhaftet werden.

Mord aus Rache.
Jn der Münzstraße im Berliner Scheunenviertel war am

L. d. Mts. der 22 Jahre alte Fritz Meckelburg von zwei Männern
angefallen und niedergestochen worden. Es wurde zuerst Ueberfall
mit Todeserfolg angenommen. Die polizeilichen Ermittelungen
haben jedoch jetzt ergeben, daß es sich um einen Mord aus Rache
handele. Meckelburg hatte mit den beiden noch unbekannten
Männern verfchiedene Einbrüche verübt und hatte, weil er sich
bei der Verteilung der Beute betrogen glaubte, gedroht, sie bei
der Polizei anzuzeigen

Ein englisches Schiff in Seenot.
Newnork, 14. September. Der englische Frachtdampfer

·Loykl Eitizen«, der sich auf hoher See in der Höhe der
Bermudasinseln befindet, hat in einem drahtlosen Rotruf
mitgeteilt, daß er infolge eines Sturmes so schwer beschädigt
ist, daß die Mannfchaft im Begriffe stehe, sich in die Rettungsi
boote zu begeben. Die Nachrichten über das Schicksal der
Befatzung fehlen.

Keine Flucht der Frau Schnabel?
Nach dem »Lolalanzeiger« sind die Gerüchte über eine Flucht

der Witwe des Professor-s Schnabel aus Potsdam unrichtig.
Frau Schnabel befinde sich in ihrer Potsdamer Wohnung.

Zusammenstöße zwischen Faschisteu und Cara-
binieri in Triest

� �Julbach, 14. September. Nach einer Meldung aus
Triest soll es dort am Montag zu Zufammenftößen zwischen
Faschiften und Earabinieri gekommen fein, wobei 2 Fafchisten
von 1 Earabinieri schwer verletzt wurden. Gestern ist ein
Faschift feinen Wunden erlegen. Die Uebrigen zwei Bet-
wundeten ringensmit dem Tode.

Die Schulden beim Völker-bund.
» Bedenkliche Zeichen!

Deus, 14. September. Jn denjenigen Kreisen, welche
trotz des Genfer Triumphes ihre Bedenken haben, wird darauf
hingewiesen. daß es bald sehr schwer werden dürfte, unter den

General-

Versammlung
um 23. September, abends 3 Uhr

m GrImm�s Hutel
Tagesordnung:

1. Statutenänderung der §§ 2 und 5.
2. Verschiedenes.

N a m s l a u , den 15. September 1926.

hielt« Großhundcl e.sG. m. b. H.
Namsiau

Der Vorsitzendiz fes Aufsichtsrates.
sent, Mittwoch, tm »Seit-hausten«

Kafernenftraße

Groszeszantilienltranzchen 
sQnartettmnfiky

Es ladet ergebenst ein II« Iigsssuh
H· Eintritt frei! �X

Zum Besuch der Kundschast wird ein

tüchtigen: Vertreter
fiir Nähmafchinem Fahrriidey Zentrifugen gesucht.
Nur arbeitsfreudige Herren, die möglichst schon mit Erfolg
gereift find, wollen sich melden. Dauecftellung Bewerbungen
erbeten unter F. 2| an die Gefchäftsstelle des Stadtblattes.

Ia. Weinessig

N

Salieylpapier, "--- «, r� l
Spunde, Salicyl, Fruchthanz, Flaschen-

hielt, Senfkörner, Esdragon
Gewürze

Oscar �Netze
Germanist-Drogerie.

kleineren Mitgliedern des Böllterbundes Kandidaten fiir die
Ratssiße zu finden, denn die Zahl derer, welche ihre Beiträge
nicht bezahlten, mehre sich bedenklich. Auf dem Debetkonto
in Genf stehen jetzt 266 000 Pfund.

China habe seit 1922 nichts mehr bezahlt und fchulde
187000 Pfund, trotzdem man den oon diesem Lande zu
zahlenden Beitrag bereits herabgesetzt hatte und ihm einen
Teil der Schulden schon einmal erließ. Trotzdem wollte China
einen Natsfiik Peru schulde 47500 Pfund. Es hat seit
1920 nicht bezahlt. Bolivien zahle nur in kleinen Raten
und fchulde 13 500 Pfund, während Honduras, Nicaragua,
Guatemala, Panama, Salvador, Paraguay und Liberia alle
kleinere Beträge schulden, die zwischen 600 unb 5000 Pfund
schwanken.

Duisburg, 14. September. Zu den Fleischvergistungen
in Duisburg erfahren wir jetzt, daß stündlich neue Erkrankte
in das Marienhofpital in Duisburg-Hochfeld eingeliefert
werben, sodaß die Zahl der im Krankenhaus befindlichen Er-
krankten bis heute Abend bereits»17 beträgt. Der Zustand einiger
Erkrankter ist bedenklich. Bei sämtlichen Eingeliefekten wurde
einwandsfrei Paratyphus festgestellt, der durch Genuß der ver-
gifteten Leberwurft verursacht wurde. Bisher sind noch keine
Todesfälle zu verzeichnen.

Witterung-Zuversicht sur den Monat August.
Ueberficht aus den meteorologischen Beobachtungen

auf der Unioerfitäts-Sternwarte zu Breslau
Mittlere Monatstemperatun 16,10 Cels

Abweichung vom Normalwert: �1�6° Cels
Lufttemperatun 24,80 am 10. August.
Lufttemperatun 6,70 am 30. August.

Mittlerer Luftdrucln 752,7 mm.
Abweichung vom Normalwert: + 1,1 mm. Maximum des
Luftdruckes: 760,8 am 30. August. Minimum des Luft-
druckes: 747,I am 22. August.

Mittlere absolute Feuchtigkein 10,5 mm.
Abweichung vom Normalwert: +0�2 mm.

�mittlere relatioe Feuchtigkein 76°/..
Abweichung vom Normalwert: +9°/o.

�mittlere Himmelsbedeckung: 6,1.
Abweichung vom Normalwert: +0,3.

Höhe der Niederfchlägm 88,8 mm.
Abweichung vom Normalwert: +9�5 mm.

Zahl der heiteren Tage: 4. Zahl der trüben Tage: 8,
Zahl der Tage mit Regen: 17, mit Schnee: �, mit Graupeln
oder Hagel: �, mit Rebel:�, mit Reif: ��, mit Gewitter: 6.

Zahl der Sommertage  Maximum iiber �s�250!: �, der
Frofttage  Minimium unter 0°!: ��� ber Eistage  Maximum
unter 0°!: �. Borherrschende Windrichtung: W.

siamsiauer Licitispieie
GI-imm�s Hotel. �

Mittwoch, den 15. September, um 5 unb 8 Uhr
Donnerstag, den 16. September, um 5 unb 8 Uhr

Der neueste Paps
1. Alls dciii

Mit O

Maximum der
Minimum der

tfilm
911111101 Dei« Ktiitilillillllcil zil dcli Wlliiltckii dcs Vtliilitiilln

ginalaufnahmen des verstorbenen Papftes Benedikt XV.
Ferner in neuesten Film-Aufnahmen: Sr.H.Papst Pius XI. in Aus-

übung feiner allerhöchften Mission und in seinem Prioatlebem
Zwei aktuelle Beiprogrammu
2. Das heilige Jahr.

in Rom und Florenz mit Originalaufnahmen der weltgeschichtlichetc
Geschehnisfe: Prozession zur Peterskirche, Oeffnung der heiligen Pforte,
Jllumination der Peterskirche, das heilige Feuer in Florenz. Ferner:

3. Die Heiltxtumsfahrt in Rachen.
EmpfangVder Pilger durch .Eminenz Kardinal Erzbischof Dr. Schulte.ns u. a. m.orzeigung der Reliquien des Marrenschrei
Preise der Pliißu 1. Platz 1,- Mk» 2. �mag 0,50 Mk» Jugendlichezahlen um 5 Uhr 30 unb 50 Pfg.
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Oscar Metze
Germania-Drogerie.

IIFührende freie F
Murg arincsabrik
sucht zum Vertrieb ihrer erstklasfigen Fabrikate gute
°*"°°��°�� Vertreter.

Angebote unter F. 20 an bie Geschäftsstelle
Ramslauer Stadtblattes «

des

lthstidrsdcsttdd 1111111111

�� Eine Deutsche rettet drei Belgier vom Tode des
Eririnkens. Einen seltenen Heldenmut hat eine deutsche
Dame bewiesen, die zur Kur in dem belgischen Seebad Senf:
weilt. Dort war ein Herr beim Baden durch den hohen
Wellengang den Blicken der am Strande wartenden Menge
entzogen worden. Ein mit zwei Eimern ausgesetztes Rettungs-
boot lrenterte. Den Fischern gelang es jedoch, den Herrn über
Wasser zu halten. Eine Frau Forfter aus Diiren sprang
beherzt in das Wasser und fchwamm in die See hinaus.
Nach langem erbitterten Kampf gelang es ihr, die drei Männer
vom Tode des Ertrinkens zu retten. Der tapferen Frau
wurde vom Bürgermeister von Hcyst der Dank der Stadt
ausgesprochen. Die belgifche Regierung fchickte ihr ebenfalls
ein Dankschreiben und stellte ihr die Verleihung der belgischen
Rettungsmedaille in Aussicht.

Finden den Bau des Namsiauer
KrieaenDenitmales durch Kauf nun Pufiharteui

Die letzte Rose.
Als ich eftern in mein kleines
Laubengartchen trat herein»
War ein Knösplein noch, ern seines,
Ausgeblüht im Frührotscheim
Eine legte zarte Rose
Duftete am Strauche lind!
Jhre Blätter leicht und loseBebten im Septemberwind - s«
Ach, im hellen Morgenglanze,
Röslein, kamst du viel zu spät!
Deine Schwesternschay die ganze,
Hat der Herbst schon hingemaht.
Weggerafft im duft�gen Hauche,
Den der Nachtreif frostig traf,
Schlummern sie am dürren Strauche.
Welt? den kühlen Todesschlaf.
Du allein hebst noch das Köpfchen
«u des Himmels blassem Blau!
Jtternd wie ein Tränentröpfchem
Perlt in deinem Kelch der Tau.
Sei» gegrüßt, du letzte Rose,
Gerne hiillt� ich warm dich ein!
Bald im rauhen Sturmgetose
Wirst auch du entschlafen fein.

Max· Stempel.

F· Des hohen Feiertages wegen bleibt
mein Geschäft
Sonnabend, den 18. September

geschlossen.
Kaufhaus W. Glaser.

Sache zu kaufenSame
guterhalteues, starkes 9 f O

Motorrnd kitic Wiklfilfiisl
ZU IWUFCW _ nicht unter 15 Morgen.

Angebote mit sämtliche« Aus« Angebote unter v. K. an bie
gaben unter F« 19 O» di« Geschäftsstelle besStabtblattes.
Geschäftsstelle des Stadtblattes.

Suche bald

ein Kiliæes Wtändiges Babywäsche
wenn möglich vom Lande.

Zu erfragen in der Gefchäftsi »» , »» »
stelle des Stadtblattes.

Solides, anftiindiges

Stnbeninciachen
in Zimmer-Aufcäumen und
Wäfchebehandlung erfahren,
»· per l. Oktober gesucht.
Nähen erwünfcht. Gute, liicken-
lofe Zeugnisse Bedingung.
Frau Marg. Blelschowsky

Parkftr. 10.
Jnserieren «« «

Babykleidung
OPEL

Kinderwagen 
in jeder Ausführung
S. Schwerin
Gegr. 1834 Tel. 49.
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A... 4... 4.- A. -fskk vvvvvi; &#39; · &#39; &#39; " &#39; A: E

s� 1111111111-1111111111111-111111111 ?
z für Kraftfahrzeuge, Lakatnabilen
J Dresclp und Ernte-Maschinen
1� Jnstandssetzungsardeiten in Brennereien, ·
T Ausführung autagenifcljer Schmeißardeiten1 

 

i. Neuzeitliche Werkzeuge und geschlossene Raume,
in welchen die Maschinen und Kraftwagen sgegen
Witterung gefehiitzt werden, find genügend vorhanden.

I» set. 197. R. Kuhnt Dei. 197. .
sum-Isa- hinter dem Kreiskrankenhaus. i
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